
Von jakobiniſchen und freimaureriſchen
Kriegszielen.

rühjahr 1792 er  Tte Frankreich an Oſterreich den rieg, und da⸗
mit begann jene Kriegszeit, die, vbon geringen Unterbrechungen abgeſehen,

durch ahre anhielt. Ora Unter dem ruck des Jakobinertums,
ſpäter durch die berauſchende Wirkung der Napoleoniſchen iege vollzie
ſich ein fortſchreitender andel m den Kriegszielen Frankreichs, ein andel
m deren eſen und igenart, dann in deren Umfang Die Stichworte,
mit denen man dieſe Entwicklung bon Typ Typ bezeichnen kann und
die einen ur durch den andel der Kriegsziele ge  ren, ſind teſe
1. die nationale Verteidigung; die territoriale icherung durch
Erreichen der natürlichen Grenzen; die Völkerbefreiung, erſt zur Selbſt⸗
beſtimmung, im Notfall aber durch Zwangsvollſtreckung; die politiſche
Vorma

tſtellung Iim mtrei der befreiten Völker; icherung der
Vormachtſtellung durch engere Angliederung, Einverleibung, eL 9
von Gebieten; fortſchreitende Eroberung bis zur Beherrſchung des Erd⸗
el Weltherrſchaft.

icht wie geſonderte Redeteile folgen dieſe Kriegszieltypen aufeinander,
wie logi gegliederte, ſäuberlich geſchiedene, etig fortſchreitende Redeteile
Der Fluß ſolcher Ereigniſſe hat die ogi der chiefen ene und zuweilen
die des beſchleunigten alles, die ogi des bwärts und ſtrömenden
Fluſſes, der bald m Wirbeln und Stürzen, bald gla und pfeilſchnell,
bald ſtockend oder träg dahingeht, nie aber Ufig ird Noch aben
die Staatsaktionen das Gepräge des erſten Kriegszieltyps (nationale Ver⸗
teidigung), und ereits reden radikale Stürmer bom weiten (natürliche
Grenzen, linkes Rheinufer uſw.), erzradikale Schreier bom ritten (Völker⸗
befreiung, „Krieg den a  en, Frieden den H  en „Krieg den Königen,
Frieden den Völkern“). m  1 geben die Ereigniſſe erſt den einen recht
und dann den andern Ungemein mannigfaltig iſt die Verflechtung der
Wirkungen und Gegenwirkungen, der materiellen und deellen Momente,
des Wirtſchaftlichen, Finanzpolitiſchen, ozialen und allgemein Staats
politiſchen. Immer aber ſetzt ſich die ogi der chiefen ene durch, zU⸗
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mei 1e nach dem ortgang des Krieges roße militäriſche Erfolge
geben der Entwicklung raſchen Verlauf. An langwierige Kämpfe ohne
g9 En  eidungen chließt ſich eine ba  oni  e Verwirrung in der Er⸗
xter der Kriegsziele, V der alle Möglichkeiten durcheinanderſchwirren.
Mißerfolge bahnen einerſeits Stockung der Entwicklung Rückbildung
der Kriegsziele, anderſeits veranlaſſen ſie geſteigertes inſetzen der Volks⸗
ra und ehrmacht. Ein Sieg dann, und die Kriegsziele gehen ins
erloſe.

Die Revolution urchmaß die erſten Entwicklungsſtufen in der kurzen
von eiwa zwei Jahren Schon war alles reif für den Eroberungskrieg groͤßten
ti Es gab kaum mehr ein Urück, wenngleich das orwaär: ſich zwei
weitere ver  2  2 Da rat der Eroberer rößten auf den Plan,
der eſtamentsvollſtrecker des Jakobinertums, der die natürliche Grenze ſchließlich
bis Hamburg und Zara ausdehnte und arüber hinaus nach der eltherr⸗

griff.
Der Wendepunkt, dem eine noch beſonnene Kriegspolitik ins Maß⸗

loſe umſ

gt, ins Imperialiſtiſche ausſchweift, ieg bei Nummer 8, der
Völkerbefreiung als Kriegsziel. In ihr gibt eS aberma verſchiedene
Stufen und Uerlei Vorbehalte.

Die Girondiſten geneigt, die elbſtbeſtimmung der Völker auf die
Formel zu bringen: organiſier euch, wie ihr wollt Die Oße Möglichkeit
aber, daß abet eudale Reſte, mon

iſche Einrichtungen herübergenommen
würden, war geeignet, das Jakobinertum raſend zu machen, das die Befreiung der
Völker mit der „Ausrottung der Raubtiere“, ſo nannte man die Fürſten, innig
verbunden wähnte. aher die eigentlich republikaniſche Formel für die Selbſt⸗
beſtimmung der Völker. Dieſe war: organiſiert euch ſo, wie wir Uuns organi⸗
ſierten Da jedo eichungen vom Pariſer Muſter unzuläſſig erſchienen,
wurde die dritte Formel der Sel

eſtimmung maßgebend: wir organiſieren
euch mit Zwangsvollzug nach unſerem ild und elchni Das Selbſt⸗
beſtimmungsre der Bölker man ferner mit orltebe „Ländern“ zu, be⸗
nachbarten Lan  aften, 0 daß e8 auch auf kleine Gebiete, gar auf Gemeinden
anwendbar war. Wenn ihre Selbſtbeſtimmung dazu verwenden, Frank⸗
reich Einverleibung zu bitten, ſo war die Sache völkerrechtlich erledigt. Nie
aber durfte eine ranzöſiſche Landſchaft eim Selbſtbeſtimmungsrecht in Anſpruch
nehmen, ſe

ändig zu werden, denn die epu war einheitlich und
teilbar; für eilbar wurden nuUur die Nachbarländer angeſehen. So bedeutete im

Völkerrecht die Selbſtbeſtimmung der Völker außerhalb Frankreichs etwas
anderes als innerhalb Frankreichs; ſie beſagte, daß ſich Frankreich anſchließen,
mit nichten aber, daß man ſich von Frankreich rennen rſe Rechts⸗
verwirrung führte weiter dazu, rankrei im Völkerrecht eine eigenartig begün⸗
igte Stellung zu geben, und eitete den Vormachtsanſprüchen über

44 *
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In der jakobiniſchen Völkerbefreiung war aber eimha enthalten nicht
bloß die Zwangsvollſtreckung, nicht bloß der Vormachtanſpruch, ondern auch
der Übergang zur Eroberungspolitik

Die Befreiung der Völker le jakobiniſche vollzog ſich nicht auf
hiſchem Wege und platoniſch ondern durch den inmar allen Widerſtand
zu brechen ntſchloſſener Armeen Wer kam für deren Bedürfniſſe auf? Nun,
wer anders als die befreiten Länder Da aber hinter jedem befreiten Land Uun⸗

efreite ag hinter Savoyen Piemont hinter Genf die übrige Schweiz, deren
epu den Jakobinern eudal erſchien hinter der Pfaffenſtraße das
übrige Reich, hinter Belgien Holland erga ſich die Notwendigkeit daß die
Truppen zur icherung ande verblieben was die Unterhaltskoſten in blei⸗
ende Schatzung zu verwandeln drohte Die uflagen mußten von der Bevölke⸗
rung in Bargeld entrichtet werden Zahlungen erfolgten, enn erha m
Aſſignaten Da aber bald kein Nachbar mehr töricht War, teſe freiwillig
anzunehmen, ſchränkte man dieſes beſcheidene Selbſtbeſtimmungsrecht durch den
Zwangskurs der Aſſignaten ein te das auf ſteigenden Widerſtand und
führte das wachſende Mißbehagen zu beſtändigen Reibungen, ſo rat damit zu⸗
age daß eben an der zum Gebrauch der Selbſtbeſtimmung nötigen
gebrach Da ſah lan keinen Ausweg mehr als die Einverleibung, we zur
Selbſtbeſtimmung erzog, indem ſie leſe mit der urzel ausrottete So nt⸗
wickelte ſich durch die ogi der alſachen die großartige Verwandlungskomödie
der jakobiniſchen Politik Es war ſchließlich ölfiſche Raubpoliti im
Schafspelz der Menſchenliebe Und wieder omm das heilige rokodi
zum orſchein, mit dem der große Taine den Jakobinismus verglich. Es ge⸗
nie 9 ren, ob glei vom Men lebt, und tut darin Ein

übriges, ſo das aus UÜbermaß an Philanthropie.

Ein anderer Franzoſe, ieſer, enn auch mit Vorbehalten, ſtiller Bewunderer
der Revolution, der faſt überall mildernde Umſtände Nde und ſo ehr viel ver⸗
ehen ehr. dabei ern Hiſtoriker von bewundernswertem en und erſtaunlicher
Geſtaltungskraft A Sorel hat ſeinem achtbändigen erk L'Europe et la
RéEvolution française erſt von der republikaniſchen, dann von der
kaiſerlichen Außenpolitik ein großartiges Bild entworfen Die Belege für das
Na  ehende nde man ſeinem ritten ande Wir geben ſie einzelnen
nicht a der Fachmann weiß ohnedies Beſcheid der Ni  achmann verzichtet auf
Anmerkungen, und wer dennoch intereſfier nde die Belege mit
der 1911 erſchienenen TPable alphabétique

A te epu ausgerufen wurde gab die egierung Europa und und
wiſſen, daß ſi

B in die nneren Angelegenheiten keines Volkes einzumiſchen

gedenke, die aller zu en entſchloſſen ſei und darin auf Gegenſeitigkeit
rechne Als bald darauf Kriegsfreiwillige heimkehren wollten, eil die Aufgabe
des Krieges ge die Verteidigung des Vaterlande eendet ſie der



Von jakobiniſchen und freimaureriſchen Kriegszielen. 653

Nationalkonven mit der rage zurů Iſt der ein jenſei des Rheins? Hat
die Volksſouveränität anerkannt? enige Tage ſpäter Oktober 24)

folgte die Regierungserklärung, die icherung der E.  u  1 eiſche, daß die
Armee keine Winterquartiere beziehe, ehe der ein nicht über den ein zurück  5
geworfen ſei „Das einzige Ziel unſeres Feldzuges te N Rhein“, chrieb
Dumouriez an Kellermann und Lebrun Auſtine, die Pfaffenſtraße aus
gefegt, die Bevölkerung jedo mit Brüderlichkeit behandelt werden; man möge
aber die Gelegenhei benutzen, Um die Nationalbibliothel mit wertvollen Stücken
zu bereichern, die man in den Städten wegnehmen nne, denen man die Frei⸗
heit gebracht. Der Nationalkonven ewährt allen den Völkern Brüderlichkeit,
die frei ſein wollen, und beauftragt die Heerführer, allen Völkern und Bürgern
zu Hilfe zu eilen, die der Sache der reihei Bedrückung erfahren. Den
elgiern ſagt man: wir kommen, euch beim Pflanzen des reiheitsbaumes
ehilfl zu ſein; vir miſchen uns keineswegs in EUre Verfaſſungsfragen, wir
ordern nur, daß eure Selbſtbeſtimmung republikaniſch ausfalle. Der Sieg von
emappe niband girondiſtiſche Päane: Preiſet hoch dieſen ieg! Er iſt ein
Sieg der Menſchheit Es ſind viele efallen, aber nur deshalb, ami das nie
wieder geſchehe Ich chwöre es, agte Vergniaud, jeder Kämpfe iſt ein
Schritt zum Frieden, zur Humanität, zUum Völkerglück! nde mu man Iun
Belgien zum Zwangsvollzug der Selbſtbeſtimmung ſchreiten, und die Kriegs  —
chrecken häuften ſich Revolutionen macht man nicht mit Tee, hieß eS zum
⁰ die Grundſätze der Gerechtigkeit und der Humanität ſind im der Theorie
vortrefflich und nehmen ſich m den Büchern der Philoft ganz chön aus;
m der raxis aber bedarf man anderer Mittel, beſoldeter Halsabſchneider“ uſw
Am ein nahm die Selbſtbeſtimmung der Völker auch nicht den gewünſchten
ortgang, trotz George orſter und andere Kosmopoliten und „Eleutheromanen“.
Dumouriez ſtellte ereits Angliederungen in Ausſicht, kleine Republiken als fran⸗
zöſiſche Wenn Angſtmeier agen, das iſt Unſere Grundſätze,
das iſt 10 Eroberung, ſo möge erwidert werden, eſtehe ein unendlicher Unter⸗

wiſchen gewalttätiger Eroberung und brüderlicher Umarmung. Savoyen
wurde einverleibt. ahinter lag Piemont Piemont muß revolutioniert werden!
Ebenſo hinter Belgien Holland, Holland muß befreit werden. „Wenn das
Kriegsſchwert einmal geſchwungen wird, wehe aller unzeitigen Philanthropie. Die
Humanität elbſt pendet dann ihren Beifall zu allen Großverwüſtungen, denn

kürzen den rieg ab Das iſt unſern Leitideen nicht entgegen, ondern gemã
Unſere eitidee iſt die Befreiung Europas, das iſt die Umwandlung ganz Europas
nach franz

ſi uſter (franeiser Oute I'Europe). Es eſt daß die
germaniſche Verfaſſung und die franzöſiſche epu nebeneinander nicht eſtehen
können.“ — Als ieſe echt jakobiniſche riegszielerörterung im Moniteur erſchien,
an im Königsprozeß eſſen Verlauf und Ausgang gab der jakobiniſchen
riegszielparole erſt den ri  igen, den rieſigen Schwung; nun rſchien das Jako⸗
mertum als die Schar der Auserwählten, berufen zum urz aller Throne und
zur Demokratiſierung Europas „Die atur elbſt hat die Tyrannen verurteilt,
und die epu iſt die Vollſtreckerin dieſes Naturgeſetzes. Alle Völker ind
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Unſere Freunde alle Regierungen unſere Feinde Das eil der rethei wird,
nachdem es die Throne zertrümmert hat, das au desjenigen treffen, der die
Trümmerſtücke auch N aufzuleſen wagte.“ So Gregoire. Und Danton „Keine
Macht kann Uns aufhalten. Vergeblich ro man Uuns mit dem Zorn der
Könige. Ihr habt ihnen den Fehdehandſchu hingeworfen Es war der Kopf
eines Königs, das Wahrzeichen ihres Untergangs.“ Und Robespierre „Die
Könige ſind das Meiſterſtück menſchlicher Verderbnis Das Todesurtei wider
die Tyrannen ſchlief vergeſſen in den bedrückten Herzen zaghafter Sterblicher.
Wir aben es vollzogen.“ Zur Zeit Robespierres man im Ußenam der
epu Kriegsziele und politiſche tele wie ieſe England und Oſterreich ver⸗
nichten, die ſpaniſchen Bourbonen ſtürzen, Holland ruinieren, Preußen eſiegen,
Rußland beobachten, ortugal, Italien, Deutſchland einſchüchtern Schweden,
Dänemark, die Vereinigten Staaten, Genua, Venedig, Genf, die Schweiz, die
Pforte zu einem und vereinen, der mindeſtens neutral bleibt Die jakobi⸗
niſche Demokratiſierung entzündete den Weltbrand mit den Brandgeſchoſſe der
reiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.

In ſeinen Erinnerungen chreibt Thiers zum Februar (1871)
„der Tag meines Lebens, der mir den grauſamſten Schmerz brachte ES
andelte ſich arum, den Vorfrieden zu unterzeichnen“ 1. Kaum weniger
ſchmerzlich für ihn war die Aufgabe, der Nationalverſammlung in Bor⸗
eaux die Notwendigkeit beweiſen, daß der Vorfriede angenommen werden
müſſe Dawider prachen nur zwei: OUi Blancs Uund Viktor ugo
ugo Rede iſt ein eltſame und bea  enswertes okuümen me
Friedensrede le der Gönner der pazifiſtiſchen ongreſſe jener Zeiten
Urchaus nicht, doch den Frieden me eigentliche Kriegs⸗
rede iſt ‘eS aber auch nicht, ELr wußte gut, daß der Beſchluß der
Nationalverſammlung für den Frieden allen ird Ein platoniſcher Pro
teſt dieſen Frieden Uund die Weisſagung eines kommenden Krieges,
das war im Grunde die igenar des merkwürdigen Kunſtwerkes. Giron⸗—
diſtiſche und jakobiniſche Nachklänge hört man m einem fort heraus, die

Notes et souvenirs de Thiers (1903) 127 journée la plus eruelle de
ie! II S'agissait de signer les préliminaires de la paix.

Journal Off. de la Rép franç. Nr. 132 März und Nr.
135 I3 Discours parlem. de Thiers publiés Par Calmon

29, 35 — 44
Journal 0Off. ete Nr. 63 342—135 ＋3 4; Rede vom
Journal 0ff. ete Nr. 134c euVres complètes de Hugo,

Actes et paroles (1884) Rede dbom März in der ationalverſamml
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letzteren ſind aber benauf und beſtimmend. Er elbſt ſagt ausdrücklich,
man werde fürder ni nderes mehr denken und ledigli daran
wirken und ſchaffen, daß das Frankreich bon 1792 wieder auferſtehe
Es omm aber noch ein nderes inzu Der jakobiniſche Geiſt war im
Lauf des 19 Jahrhunderts als belebende eele 25 eine mächtige Körper⸗

hineingefahren, in die franzöſiſche Freimaurerei. nzöſiſche Frei⸗
aurer aben es Hugo ausdrücklich beſcheinigt, daß die Freimaurerei im
ihm den bewunderten Interpreten der göttlichen und menſchlichen Geſetze
ſehe 1, einen maureriſchen alſo, wenigſtens honoris Auch
deshalb iſt ſeine Weisſagung bom kommenden rieg ein höchſt charakteriſti
ches tück

Es war nicht bloß eine Augenblicksſtimmung, daß 4 in dieſen für Fran⸗
zoſen E peinvollen agen bom kommenden rieg den dieſer Friede —2
zeugen müſſe Von den Friedenskongreſſen der ahre 1872, 1874 und 187
eingeladen, antwortete er 2 in gleichem Sinne, 1874 und 1875 noch chroffer als
1872 „Der Haß enn keinen andern Ausgang als einen Waffengang ＋

en⸗
gang wiſchen zwei ern Nein! Frankreich und Deutſchland ſind Geſchwiſter
Wohl aber ein Waffengang wiſchen zwei Rechtsordnungen, der epu und
dem Kaiſerreich So te die Sache auf der einen eite te eutſche Mon⸗
archie, auf der andern die Vereinigten Staaten Europas; der Zuſammenpra iſt
unvermeidlich, und ſchon eute te man V ferner Zukunft te beiden Schlacht
reihen; auf der einen eite alle Königreiche, auf der andern alles, was ater
and Den tiefſten run dieſes gibt ＋ tändig V gleicher
eiſe „Frankreich hat zwei Wunden, eine N ſeinem Gebiete, eme ſeiner
Ehre Abet kann nicht leiben edan iſt nicht ein letztes Wort. Darauf
kann man nie wieder einſchlafen.“ „Ein verkleinertes Frankreich iſt ein Unglück
fürs Men

ngeſchlecht mne Provinz, die Frankreich fe iſt eine ra die
dem Fortſchritt ein rgan, das der Menſchlichkeit mangelt Ein verſtümmeltes
Frankreich iſt Verſtümmelung der Ziviliſation In allen dieſen Außerungen
aber te hinter dem rieg der Sieg, und mit dem Sieg omm der Friede In
den Vereinigten Staaten Europas „Frankreich will eine neue elt chaffen und
Deutſchland desgleichen. Was Deutſchland chaffen will, iſt Deutſchland; was

euVres complètes de Hugo, Actes et paroles 433 II
von Freimaurern POUr les franes-maçons, . 0 desquels E parle.

VOuS Stes Linterprète le plus admiré des grandes lois divines ot hu
maines ebd 434 ugo Antwort eb  * 434

10 euVres ete 283 321 347
3 An den Friedenskongreß Genf 1874 Sept Oeuvres Q. U. O 323

Ebd
Ebd 348; vgl 325 La France diminuse est 1 lumière amoindrie uſw
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Frankreich ſchaffen will, iſt Europa Ein eu Großkaiſertum iſt die Nacht;
Europa aber geſtalten edeute die Demokratie gebären, das das

Eben dieſen Grundgedanken auch in der Kriegszielrede vom

März 1871 Sie iſt Kriegszielrede in dem Sinne, daß ſie den rieg
als Ziel 1e und wünſ

„Wenn die Gewalttat, der man den Namen eines Vertrages gibt, ollzogen,
dieſer unerbittliche Friede eſchloſſen wird, dann iſt e8 le Ruhe Europas
ehen; es beginnt die unendliche Schlafloſigkeit der elt.“ 2  2 „Ich werde
nicht für dieſen Frieden ſtimmen, eil — bor allem die Ehre der Heimat reiten
muß, eil ferner ein ſchändlicher Friede Furchtbares Im rH Und doch

er in meinen ugen tellei einen Vorteil; den nämlich, daß er, mag
auch den rieg beendigen, der Haß i ſt Haß wen? egen Völker?
Nein, Könige! Die ernten, was ſie dten Tut das Eurige,
ürſten! Verſtümmelt, zergliedert, beſchneidet, zerſchneidet, ſtehlt rafft! Ihr

QAmi den tiefen Haß ihr empört das öffentliche Gewiſſen. Schon brütet
die ache! Der Ausbruch ird ar ſein, wie der Druck, der ihn hervorrief.
Alles, was Frankreich verliert, gewinnt die Revolution O, ihre Stunde ird
chlagen, wir fühlen es, daß ſie kommen wird, die wunderbare V Schon
eute ren wir unſere glorreiche Zukunft in großen ruüten durch die kommenden
Zeiträume ſchreiten.“

Der Redner legt nun dar, wie Frankreich fürder rückhaltlos dem Mili⸗
ta Smus verſchreibt:

„Ja, bon morgen an beginnt (8 Von morgen hat Frankreich nur einen
Gedanken ſich ſammeln, ſi ausruhen in unheilſchwangeren Träumen, wie die
Verzweiflung ſie träumt; ſeine Kräfte wiedergewinnen; eine Jugend erziehen, die
Hleinen von eute, die künftigen Männer, mit eiligem orn ernähren; Kanonen
gießen, Bürger bilden, ein Volksheer chaffen; die Wiſſenſchaft in den Dienſt des
ieges ſtellen; das preußiſche Verfahren erforſchen, wie die mer das uniſche
ſtudiert aben; ſich befeſtigen und feſtigen, das große Frankreich wieder V.
das Frankreich bon 1792, das Frankreich der Idee und des wertes.“

Nun wendet der Redner dem Ausblick auf den Sieg Frankreichs 3 mit
ih kehrt die V  E Frankreichs wieder, des Frankreich von 1792, ſie be⸗
gründet die vereinigten Freimaurerrepubliken von Europa, das Völkerglück, den
Wellfrieden

„Dann, eines Tages, ird rankrei ſich mit einemmal in furchtbarer
aufrichten. Man ird ſehen, wie mit einem Sprung ſich Lothringens wieder
bemächtigt und das wieder nimmt. Iſt das alles? Nein, nein!

1  1 An den Friedenskongreß 1875 EuVres dQ. 347 faire 'Allemagne,
eSt construire P'Empire, c'est-àa-dire 1a nuit; faire LEurope, S enfanter la
démocratie, C'est-à-dire la lumière.

euVres a. Die olgende ebd 102—104
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wird, ren Sie wohl, eS ird Trier ſich reißen und ainz, Köln, Kob
lenz — 2————ꝓq das unke Rheinufer! Man wird lsdann Frankreichs Ruf

Davernehmen, der Deutſchland gerichte iſt „Nun iſt die an mir!
bin ich! Dein Gegner? Nein, eine eſter Ich habe dir alles wieder
abgenommen und rückerſtatte dir nun alles Unter einer Bedingung jedo Der
Bedingung, daß wir ein Volk verden, eine Familie, eine Republik! Meine
Rache iſt die Brüderlichkeit. Keine Grenzen mehr Der ein gehöre allen! Seien
wir eine inzige epublik, eten wir die Vereinigten Staaten Europas, der Welt⸗
eil ein Staatenbund, das reie Europa, der allgemeine Friede! Und nun einen
Händedruck, denn wir aben uns gegenſeitig Dienſte geleiſtet; du haſt mich
von meinem Kaiſer befreit, und ich befreie dich von dem deinen..

erma widerhallt die Welt vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und
der Demokratiſierung Europas, die die Verbandsmächte als ihre Kriegsziele be⸗
zeichnen. Der „Scotsman“ ſchrieb üngſt?

Nſer Hauptziel ſollte die Entzweiung IM politiſchen Lager ſein

7 den
ei der Revolution ſollten wir innerhalb der Mittelm anfachen. Wir haben
die Möglichkeit, alle Kräfte der euro  en Demokratie mobiliſteren Wir
haben V der Hand, alle dieſe weſentlichen Ziele erreichen.“

Für jeden Kenner der jakobiniſchen und freimaureriſchen Phraſeologie rieften
von beidem die Lehrſchreiben des Präſidenten der nion, die zudem die Rolle
des „gefeierten Interpreten der göttlichen und menſchlichen eſetze nur zu ehr
erinnerten. In ihrer eindſeligkeit das monarchiſche egierungsſyſtem und
deſſen Träger zuma

„Vor einigen agen eilten wir das Wort Herrn Gerards mit: Europa Te
von lut Über, eil ein Mann (der Deutſche Kaiſer) von reden machen olle
Und kurz vorher hatten amerikaniſche Blätter erzählt der Präſident werde rieg
Ühren, außer dem Unterſeebootskrieg auch das Hohenzollernhaus beſeitigen.“

Vandervelde ra ſich uin 0  olm deutlich als nur möglich aus, und
es iſt in der Tat eigentümli in der Theorie der „Desannexionen“, die
der Sozialdemokrat vertritt, die Reunionen des Sonnenkönigs wiederzufinden
Dann olg aber reiner Danton:

Hier wurde der Redner durch eftige Zurufe unterbrochen (Nein, nein),
denen nach dem Sitzungsprotokoll der Nationalverſammlung elſäſſiſche Abgeordnete
bekannten Viktor Hugo ies ſie mit der Frage ab „Mit welchem Recht unter⸗
V eine franzöfiſche Verſammlung den Ausbruch der Vaterlandsliebe?“ Er nahm
den Aden wieder auf und wiederholte die Aufzählung Trier, Mainz uſw

Zitiert in der eu Tageszeitung 1917 Juli 18, Beilage „Zeitfragen“
Die nachſtehenden Belege ließen eit reichhaltiger und beweiskräftiger

geſtalten, enn man die Ententepreſſe benutzen wollte. Aus bekannten Gründen
geben wir hier nur Zitate, die imn eu Zeitungen gedruckt wurden

Deutſche Tageszeitung 1917 ri 4, Nr. 173.
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Ein Friede ohne Sieg ſei wertlos, aber der Tag für wahrhaften und

richtigen Frieden werde kommen enn man mit einem Deutſchland welches Wilhelm
abgeſe hat über den Frieden werde verhandeln können Dies ſei eine nuere
Angelegenheit De  an

Aber gewi ni Deutſchland hat überhaupt keine nuneren Angelegen⸗
heiten zu aben

Profeſſi Foerſter? itierte Artikel der „Wiener Arbeiter
Zeitung mit Nachdruck den „ni weniger als pazifiſtiſchen, ehr einflußreichen
New Statesman“ „Deutſche Friedenstauben e ein volkstümliches
andat hinter ſich aben werden zweifellos bon den Alliierten angemeſſener

empfangen werden 74 Es kam der ekannte Reichstagsbeſchluß, der als ein
volkstümliches andat der Friedenstauben doch wohl anzuſehen iſt Darauf
verlangte Herr Carſon mit ebenſoviel ngeſtüm wie nur irgend eimn Girondiſt
oder Jakobiner, nur iellei mit weniger Geographie worauf Anfragen
Im Unterhaus hindeuten, die Räumung des linken Rheinufers Bonar Law unter
ſtrich das und George rklärte bon neuem“

„Wir önnten mit freien Deutſchland Frieden ießen, aber mit einem
von der Autokratie beherr  en Deutſchland können wir unter gar keinen Be⸗
dingungen Frieden tezen

Daß der ungeheure Lärm über „das reaktionäre Deutſchland Munde
der Feinde zum gr  en Teil nur ein Vorwand gibt ogar die „Wiener
Arbeiter⸗Zeitung“ 3u ES iſt allerdings ganz Geiſte Bebels der ſo ar
etonte daß die nzöſiſche und nordamerikaniſche epu  1 das Proletaria
ſäglich mißhandle Das führte EeTL aus dem berühmten ededue. mit Jaurés
auf dem internationalen en Kongreß zu Amſterdam 1904) Jaures

olz darauf hingewieſen, te Franzoſen hätten bor den eu  en „die
revolutionäre Überlieferung“ boraus. Eben das hat jüngſt ogar Herr Caillaux
eltend gemacht , der ſich auf 1792 bezieht: •

Nſer rieg iſt ein
demokratiſcher, von den rundſätzen unſerer revolutionären ber
lieferung durchdrungener rieg Wie an jakobiniſchen Geſtänd
en nicht ſo auch nicht maureriſchen?

An der großen Freimaurerzuſammenkunft iſſabon Mai proklamierte
der portugieſiſche Großmeiſter Magalhäes Lima Der Sieg der Alliierten muß der
Triumph der freimaureriſchen Grundſätze werden 7I

er Arbeiter⸗Zeitung 1917 Mai Nr 133 S 46e
(Wiener Arbeiter⸗Zeitung 1917 Aunt Nr 148
obr Zeitung in Voſſ Zeitung 1917 uli 25 Nir 374 36
eue Freie re 1917 uli Nr

5 1917 Juli 13, Nr. 190 16e
Vorwäris 1904 Auguſt 21, Nr. 196 eil und Internat. Soz„Kongreß 1904

zu mſterdam, Sitzung vom 21 Auguſt (40
Voſſ Zeitung 1917 Juli 24, Nr. 373 S 3
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In weſſen Dienſt und zu Utzen das alles Dr Eberle
in der „Reichspoſt“ alſo gekennzeichnet:

„Die eute die Herrſchermacht beſchneiden ollen, ſind literari Lohnarbeiter
der internationalen Weltplutokratie. Die will Depoſſedierung der errſcher, damit
niemand ehr thren Raubtiergelüſten widerſtehe, ſie will das abs, In dieſer

gut en können.“
ami vergleiche man Außerungen uim führenden der ſüddeutſchen

Sozialdemokratie, die allerdings als Zuſchrift aus bürgerlichen Kreiſen“ be
zeichnet werden

„Noch gewaltiger als die ungeheuren Heeresmaſſen auf den europat  en Schlacht
eldern ringen gegenwärtig zwei politiſche Weltanſchauungen miteinander die
plutokratiſch⸗imperialiſtiſche und die emokratiſch⸗ſoziale Welche Partei ird die
Oberhand behalten? Wie uvmmer die, welche die größere acht hat Zweifellos
war Beginn und bis  — zum dritten Jahr des Weltkrieges das plutokratiſch⸗im⸗
perialiſtiſche em das Tkere. 0 die internationale Sozialdemokratie
den Welthrand verhindern können.“

Ein in den Geheimniſſen dieſer Weltplutokratie kundig wie eines,
erläutert „die demokratiſchen Einrichtungen der Union, die Wilſon „ſo vor⸗
behaltlos pries“, durch ieſe Erinnerung:

„Rooſevelt hat m eſſeren Stunden einmal gewagt, den Eiſenbahnkönigen zu⸗
urufen, daß ſie Vampire ſeien, die das u des Volkes ausſaugen, und die
Antwort war ſo recklich, daß kein europai  er jemals die Gewalt E,
eine Rache 3 nehmen Die en Banken mußten die Zahlungen einſtellen,
Angſt verbreitete ſich vom Atlantiſchen bis 3zUm Stillen zean, an zerrann
über Nacht, Amerika zitterte. Da mußte der ſtolze Rooſevelt einen chweren Gang
antreten und den alten Morgan mit ausgeſtreckten Händen bitien.“ In
der nion, ſo das fort, eten „die Miniſter ergebene Knechte der
Milliardäre, die inzwiſchen elernt aben, wie die Straße 3 gewinnen ſei und
wie Stimmungen erzeugt werden Ein rieg ird heutzutage hergeſtellt, hergeſtellt
wie Sprengmittel aus den Verbindungen gewiſſer Stoffe.“

Das Zeitalter der vielgeprieſenen Humanität, mit der jakobiniſchen Volks⸗
ſouveränität als einem ihrer Urſprünge, mit ihrem freimaureriſchen Einſchlag
von weltrepublikaniſcher Völkerverbrüderung, womi zunächſt? Mit
dem Menſchenmaſſenmord als ergiebigem Dungmittel guter Geſchäfte

1917 Juli M. 2b
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